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Große Artillerieſchlacht an der AisneFront
Franzöſiſche Angriffe zwiſchen Aisne und Brimont zuſammengebrochen

W T Großes Hauptquartier 5 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nach dem blutigen Zuſammenbruch der engliſchen
Angriffe an der Arras Front kam es geſtern nur bei
Bulleconur t zu größeren Jnfanteriekämpfen Beider
ſeits des Dorfes angreifende dichte engliſche Maſſen
wurden verluſtreich abgewieſen Schwächere Vorſtöße
bei Lens und Fresnoy ſchlugen fehl Die Ge
fangenenzahl erhöhte ſich auf 10 Offiziere und 1225 Eng
länder mindeſtens 35 Maſchinengewehre ſind erbeuntet

An der ſiegreichen Abwehr des vierten engliſchen
Durchbruchsverſuches haben beſonders hervorragenden
Anteil Gardetruppen Bayern Württemberger Sachſen
und Badener ſowie Regimenter der Provinzen Oſt
preußen Poſen Schleſien Hannover und Rheinland

Nördlich von St Quentin hatten Vorfeldkämpfe für
uns günſtigen Ausgang

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Aisne Front hält die Artillerieſchlacht

unter größtem Munitionseinſatz an Starke feindliche
Erkundungsvorſtöße wurden an mehreren Stellen ab
gewieſen Um den Beſitz des Winterberges weſtlich
Craonne haben ſich Kämpfe entwickelt die noch nicht ab
geſchloſſen ſind

Zwiſchen der Aisne und dem Brimont brachen
geſtern morgen durch tagelanges ausgiebigſtes Ar
tilleriefener vorbereitete Angriffe von vier fran
zöſiſchen Diviſionen zuſammen Wie aus er
beuteten Papieren hervorgeht lag das Ziel des An
griffes mehrere Kilometer hinter der vorderen Linie
Dank dem zähen Durchhalten unſerer Truppen iſt es
dem Feinde aber nur an einer vorſpringenden Ecke ge

Aer ruſſiſche Arbeiterrut 9
Stockholm

Petersburg erklärte
gegenüber einer Aeußerung Miljukows wonach Rußland
den Bosporus und die Dardanellen ſowie Oeſterreichs
Aufteilung verlangt und die Selbſtändigkeit der ſlawi
ſchen Völker in Oeſterreich herſtellen wollte daß die
ruſſiſche Demokratie mit dieſem Milju
kowſchen Zielen nichts zu ſchaffen habe Ruß
lands revolutionäre Demokratie werde im Gegenteil
nicht zulaſſen daß Blut für ein derartiges Spiel ver
goſſen wird Weder Eroberungen noch die Teilung
Oeſterreichs bildeten das Thema der Konferenz des Ar
beiter und Soldatenrates oder des Kongreſſes Eine
ähnliche Erklärung veröffentlicht der Arbeiter und Sol
datenrat gegenüber Aeußerungen die Kriegsminiſter
Gutſchkow gegen einen Frieden ohne Schadenerſatz

Graf Tarnowsüy abgereiſt

T Newyork 5 Mai Der öſterreichiſche
Botſchafter Graf Tarnowskhy hat ſich an Bord des
Dampfers Remdam mit mehr als 200 Diplomaten und
Konſularbeamten der Zentralmächte eingeſchifft

Abreiſe des brafilianiſchen Geſandten

Berlin 5 Mai
Gurgel do Amagaral iſt geſtern abend im
zug nach der Schweiz abgere iſt

der neue braßilianiſche Außenminiſter

Genf 5 Mai Nach einer Meldung der Agence
Havas aus Rio de Janeiro hat Nilo Picanha das
Miniſterium des Aeußern angenommen

Wilſons Arbeit in 6üdamerikg

Amſterdam 5 Mai Amerikaniſche Korreſpondenten
nelden Wilſon habe von den Staaten Südamerikas

Erklärungen gegen Deutſchland engeren
zuſammenſchluß gefordert damit Deutſchlands Handel

janz Amerika ausgeſchaltett Braſi
en und Chile antworteten daß ſie Vertreter nach

Waſhington würden um dort darüber zu ver
handeln

Jn Mexiko werden große Unruhen und Umwälzungen

Der hieſige braſilianiſche Geſandte
Sonder

ſchärfere und
wird

ſenden

erwartet da ſich die Anarchie dort immer mehr aus
bveitet Voſſ Ztg

Frankreichs Rahrungsſorgen

Bern 5 Mai Jm Petit Pariſien erklärt
Senator Chéron die Verproviantierungskriſe könne für
Frankreich eine öffentliche Gefahr werden Man müſſe
ſchleunigſt für 1917 Maßnahmen ergreifen und auch an
1918 denken wo die Lage noch ſchwieriger ſein werde da
die diesjährige Ernte wohl noch um 20 Millionen

5 Mai Nach Meldungen aus
der Arbeiter und Soldatenrat

und Deutſchlands und Oeſterreichs vollſtändige Zer
trümmerung getan hat

Haag 5 Mai Der Nieuve Courant ſchreibt
Obwohl Miljukow verſichert daß Rußland keinen
Sonderfrieden eingehn wird ſo iſt es doch bedeutungs
voll daß die ruſſiſche Regierung es für nötig befindet
nach den ruſſiſchen Friedensverſuchen die Stellung
die Rußland innerhalb der Entente einnimmt vor der
Welt auseinanderzuſetzen Man kann darin erblicken
daß Rußland ſeinen Bundesgenoſſen zugunſten eines
dauerhaften Friedens folgt nicht aber in
Wünſchen die nutzlos den Krieg verlängern würden

Berl Tagebl
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T U Amſterdam 5 Man
äußern ſich in der heutigen Morgenausgalbe zu der

Nieuws van den Dag
Loge

lungen ſich im erſten Graben feſtzuſetzen Oeſtlich von
La Neuville wurden vorübergehend eingedrungene Fran
zoſen unter Verluſt von 500 Gefangenen und mehreren
Maſchiw ngewehren wieder zurückgeworfen Südlich der
Aisne in den Abendſtunden erneute Angriffe konnten an
der Niederlage nichts ändern

Nördlich von Prosnes mißglückten erneute fran
zöſiſche Verſuche ſich mit mehreren Diviſionen in den
Beſitz unſerer dortigen Höhenſtellung zu ſetzen Mit
ſchwerſt n Verluſten erkauften die Franzoſen vorüber
gehend ſüdöſtlich von Nauroy geringen Geländegewinn
Gegenangriffe brachten unſere Jnfanterie wieder in den
vollen Beſitz ihrer bisherigen Linien Ueber 100 Gefan
g ne wurden zurückgeführt

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Außer beiderſeitiger Erkunder Tätigkeit keine Ereig

niſſe von Bedeutung

gen Müuloms
in Rußland und zu den Demonſtrationen gegen Milju

Am Schluſſe ſagt das Blatt daß natürlich noch
alles ſehr verſchwommen ſe man vor allem aus
den Demonſtrationen nicht den Schluß ziehen dürfe daß
die Gruppe Miljukow eins zwei drei aus der Regierung
gejagt und die neue Regierung Kevrenskis und Tſcheidſes
direkt auf den Frieden zuſteuern werde Die Lage ſei
zweifellos ſehr kompliziert und die Engländer und Fran
zoſen werden alles aufbieten um den Strom von neuem
in das gewünſchte Bett zu leiten Es hängt ſoviel für
ſie davon ab

Blutige Zuſammenſtöße

Stockholm 5 Mai Zwiſchen den beiden

v

und

Gruppen
der ruſſiſchen Arbeiter von denen die eine für den Acht

ſtunden die andere für den vierzehnſtündigen Arbeits
tag eintritt iſt es nach einer Meldung des Djen in

Doppelzentner ſchlechter ausfallen werde als die vor
jährige Die Militärbehörden müßten endlich einſehen
daß man die Armee nur aufrecht erhalten könne wenn
man ſie auch ernähren könne

Die ſteicende Knappheit in England

T Haag 5 Mai Holländiſche Seeleute die jetzt
aus England zurückkamen ſchildern übereinſtimmend

daß die wirtſchaftliche Lage in England
ſehr bedrängt iſt Jn Hull ſind die Lebensmittel
ſehr knapp Fleiſch und Kartoffeln ſo gut wie nicht zu
haben die Brotrationen ſehr gering Die Bevölkerung
iſt daher in ſehr gedrückter Stimmung Die Beſatzung
eines Dampfers der eine Woche in Hull lag erhielt auf
den Mann nur ein halbes Pfund friſches Fleiſch in der
ganzen Zeit und daneben Büchſenfleiſch Kortoffeln
waren gar nicht zu haben

Jn London iſt die Lage nicht anders Die Teuerung
wird immer größer Die Mannſchaft eines däniſchen
Dampfers die ſich zwei Monate dort aufhielt bekam
wöchentlich nur zweimal Fleiſch und überhaupt keine
Kartoffeln Jn Dover herrſchen die gleichen Nöte
Großer Schaden iſt dort durch den letzten deutſchen Tor
pedobootangriff angerichtet worden Ein Dampfer be
gegnete auf der Fahrt einem großen engliſchen Zer
ſtörer der in ſinkendem Zuſtande von drei Torpedo
booten eingeſchleppt wurde

lBE Admlralita
Bern 4 Mai Den engliſchen Zeitungen zufo

hat die Entrüſtung über neuerliche deutſche Be
ſchießung von Ramsgate die ſtarke Unzufriedenheit mit
der Admiralität erheblich erhöht Die Behörden in

Mitteilung der Ad
abgeſchlagen

Abgeordneten
im Parlament

Küſte von

Ramsgate haben ſich geweigert die
miralität daß das deutſche Geſchwader
worden ſei öffentlich anzuſchlagen Die
Dillon und Dalziel haben Anfragen
wegen der mangelhaften Verteidigung der
Kent angekündigt

Engliſcher Zerſtörer geſunken

London 4 Mai Die Admiralität teilt mit Ein
Zerſtörer älteren Typs ſtieß am Mittwoch im Kanal
auf eine Mine und ſank Ein Offizier und 21 Mann
werden vermißt

Heldenſtück eines Bootes im Mittelmeer

W T Beſchießung der befeſtigten italie
niſchen Hafenſtadt Zugara am II April 1917

irch ein deutſches Unterſeeboot Auf der Reede von
Zuara liegt umgeben von einer Menge kleiner Boote
der bewaffnete italieniſche Munitionsdampfer Candia
und iſt mit dem Vonbordgehen Munition beiner
ſchäftigt Ein wohlgezielter Torpedoſchuß des unter
getauchten und unbemerkt herangekommenen deutſchen
Unterſeebootes reißt den Dampfer mittſchiffs und mit
einer geradezu ungeheuren Detonation fliegt das halbe
Schiff in die Luft An Land nur ungefähr 500 Meter
ab hat ſich eine große Menſchenmenge verſammelt die
Zeuge dieſes Schauſpiels wird Das Unterſeeboot dr
etwas ab taucht auf und beginnt nun Beſchießung
der militäriſchen Anlagen der Stadt 2500 bis
3000 Meter vom Strande entfernt ſind die beiden Forts
der Fliegerſchuppen die großen Kaſernenanlagen mit
einer Funkenſtation auf dem Dache und mit den vielen
ſich bewegenden Soldaten deutlich zu ſehen Es kann
bald feſtgeſtellt werden daß die Beſchießung außerordent

lich wirkungsvoll iſt Ebenſo wird beobachtet
daß die Moſchee die deutlich zu ſehen iſt micht be
ſchädigt iſt Die feindlichen Batterien haben in
zwiſchen das Feuer erwidert Die Geſchoſſe ſchlagen
bald in nächſter Nähe des Unterſeebootes ein daher
taucht das Unterſeeboot nachdem 40 Granaten verfeuert
ſind und nimmt ſeinen Kurs wieder ſeewärts

Bei dieſer Gelegenheit wurden von dem Unterſeeboot
tußerdem noch verſenkt der tuneſiſche Segler Abel
Razik die italieniſchen Segler Cinque Ottobre und
Alleſſion Cecco ebenſo von Tripol kommend ein

Der Feind verlor geſtern ſieben Flugzeuge und einen
Feſſelballon Durch Fliegerangriff auf Oſten de wurde
eine größere Anzahl Belgier getötet und verwundet
Militäriſcher Schaden iſt nicht ang richtet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Lebhaftes ruſſiſches Feuer zwiſchen Kowel und

Stanislau veranlaßte entſprechendes Vergeltungs
ſchießen

Mazedoniſche Front
Jm C rna Bogen weſtlich des Doiran Sees und in

der Struma Niederung lebte die Artillerietätigkeit zu
einzelnen Tagesſtunden auf

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Kliensziele

mehreren Fabriken der Hauptſtadt zu blutigen Zu
ſammenſtößen gekommen Die Arbeiter die den
Achtſtundentag erſtreben griffen ihre Gegner an wo
bei es zu einem blutigen Handgemenge kam Ein ſibiri
ſches Regiment mußte eingreifen und die Kämpfenden
auseinandertreiben Mehrere Arbeiter wurden getötet
viele ſchwer verwundet

Nach Rußkoje Slowo findenin allen ruſſiſchen Gouvernements er bitterte Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Anhängern des
alten Regimes und den revolutionären Elementen ſtatt

Rülktrit Mijukoms
Rotterdam 5 Mai Daily News melden aus

Petersburg Hartnäckige Gerüchte beſagen daß Miljukow
als Miniſter des Aeußern zurücktreten wird B 3

einer Meldung des

vollbeladener Leichter der von dem italieniſchen
Schlepper nach Zuarg geſchleppt werden
ſollte Der Schlepper wollte zunächſt davonlaufen Als
das Unterſeeboot gekommen war und den

aufgefordert hatte zu verſuchte die
Beſatzung in einem ber Boot in der
Dunkelheit feſtgehaltenSämtliche Bootangſt ſinn

großer
Brogreſſo

längsſeits

Schlepper ſtoppen
itgehaltenen

aberentkommen wurd
J 445Jtaliener hatten ſich aus l

los betrunken und flehten um ihr Leben Sie
durften wieder Boot klettern und erhielten die
ErlaubnSitzung des Bundesratsausſchuſes fur

auswärtige Angelegenheiten

Berlin 5 Mai Der Bundesratsausſchuß für
auswärtige Angelegenheiten wird am kommenden Diens
tag zu einer Sitzung zuſammentreten Man geht nicht
fehl in der Annahme daß der Kanzler dem Bundes
rat Aufklärungen über die allgemeine Lage erteilen
wird Sie werden ſich decken mit den Erklärungen die
der Kanzler im Reichstage als Antwort auf die konſer
vativen und ſozialdemokratiſchen Jnterpellationen be
treffend die Kriegsziele geben wird Darnach iſt
zu erwarten daß der Kanzler früheſtens Mittwoch oder
Donnerstag der nächſten Woche die beiden Jnter
pellationen beantworten wirdDer amtliche bulgariſche Heetesbericht

Sofia 3 Mai Amtlicher Heeresbericht
Mazedoniſche Front

Auf der ganzen Front ſchwache Artillerietätigkeit nur
nördlich von Bitolig weſtlich vom Wardar und auf vor
geſchobenen Stellungen ſüdlich von Doiran war das Ar
till riefener zeitweiſe ein wenig lebhafter

Rumäniſche Front
Bei Tulceg gegenſeitiges Gewehr und Maſchinen

gewehrfeuer der Poſten Bei Jſaccea und Garvan ver
einzelte Kanonenſchüſſe
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Bei den Geſangenen der Aisne
unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgendes
Telegramm

Jm Weſten 30 April
Jch behre ſoeben aus dem Gefechtsbild an ber Aisne

azurück wo in den letzten Tagen die beiderſeitigen Ar
tillerien die große Kanonade weiterführen ohne daß
ſich wiederum größere infanteriſtiſche Unternehmungen
entwickeln konnten

An der Front wurde mir von verſchiedewen Seiten
beſtätigt in welch ſchamloſer Weiſe bie Franzoſen ge
logen haben hinſichtlich der Gefangenenzahl vom erſten
Tage ihrer größten Offenſive Sie wollten den Eng
ländern in keiner Weiſe nachſtehen und ſo meldeten ſie
am Abend des 16 April über 10000 gegenüber den
11000 der Engländer vom 9 April Neutvale Militär
kritiker haben dieſe Zahl ſchon angeſichts der entfeſſelten
Kräfte und ber Angriffsfront von über 40 Kilometer
klein genannt Nun wurde aber dieſe Zahl in unſeren
offiziellen Bekanntmachungen gleich erheblich an
gezweifelt Die genaue Nachprüfung hat nun ergeben
wie ich ſoeben erfahre daß wir insgeſamt das heißt alle
Toten und auch die Verwundeten einbegriffen die wir
bei dem gewaltigen Stoß nicht mehr mitnehmen konnten
am 16 Avril an der Aisne nur wenig mehr denn
7000 Mann verloren haben Mit dieſer verhältnismäßig
lächerlich kleinen Ziffer konnte ſelbſtverſtändlich Frank
reich ſeinem Volke und ſeinen Bundesgenoſſen am erſten
Tag der großen Offenſive nicht kommen Es blieb nichts
anderes übrig als einen kleinen Vorſchuß auf die zu
künftigen Erfolge zu nehmen was Frankreich denn auch
ausgiebig getan hat und was hier ausdrücklichſt feſt
geſtellt ſei

Demgegenüber kann ich melden was ich an den von
uns am den beiben erſten Tagen bei der Aisne ein
gebrachten Gefangenen ſah Es waren mehrere hundert
Menſchen des beſten Soldaten materials ſorgfältig auf
bewahrt und beſonders ausgebildet für den größten
letzten Schlag der den Durchbruch erzwingen ſollte nach
dem Trommelfeuer von Millionen Granaten Fiſcher

ihrſöhne aus der Bretagne kaum zwanzigfährig große
blonde Geſtalten ausgezeichnet amgezogen Kolonial
twuppen aus Algier und Marokko intelligenty Geſichter
die Bruſt geſchmückt mit vier fünf Kriegsauszeichnun
gen die man ihnen gelaſſen hat während die Frangoſen
nrnſeren Gefangenen als erſtes immer die Giſernen
Kreuze abreißen und in den Schmutz treten Sene

galeſen von denen man jedem Regiment zur Ver
ſtärkung unb zu beſonderem Schreck ein ganzes Ba
taillon beigegeben hatte durchweg Burſchen über
2 Meter hoch auch jetzt im langſam herankommenden
Fruhling noch die auffallend niedrige Stirn mit Woll
ſchals umwickelt fletſchende Zähne tieriſche Blicke die
für den Nahkampf die größte Grauſamkeit verſprach

die Neger ſind nur ſelten dazu gekommen mit
hren beſonberen großen Meſſern gegen unſere Soldaten
vüten zu können Meiſt wurden ſie ſchon durch unſere
M iſchnengewehre dahingemäht oder durch Hand
arangaten zerfetzt
J Das 20 franzöſiſche Korps das 2 Kolonialkorps
Frankreichs jüngſte und beſte Truppen ſind von unſeren
Heldenſöhnen an der Aisne aufgehalten und vernichtet
worben Die meiſten der hier eirgeſetzten 12 Di
viſtionen mußten ſchon am 17 April aus der Schlacht
zurückgezogen werden die dann ja in die Champagne
hinein bis zu einem doppelt ſo großen Raume weiter
entbrannte und ſiegreich von uns entſchieden wurde
Unſere Soldaten die nach all dem Schweren ber letzten
Monate auch das noch vollbrachten haben durch dieſe
herrlichen Tage ſozuſagen die einzigartige Stimmung
aus den Auauſttagen 1914 wiederbekommen Das war
mein ſtärkſter Eindruck an der Front

Der Franzoſe iſt ebenſo wie der Englänber mit den
wahnſinnigſten Verluſten abgeſchmiert worden um
ein Wort aus dem feldarauen Jargen zu gebrauchen
Dieſes Bewußtſein daran kann man nicht zweifeln
wird den Unfrigen allen auch die Kraft geben die wei
teren Offenſioſtöße der nächſten Zeit ebenſo reſtlos ab
zuweiſen Heute aber iſt ſchon das mit aller Beſtimmt
heit zu ſagen daß ſich weber aus der Doppelſchlacht an
der Aisne und in der Champaane noch bei Arras etwas
ähnliches wie die ſchlimmen Monate an der Somme
entwickeln wird Viel ſchneller wird ſich di Kraft des
Feindes erſchöpfen er kann ſeinen Stoß vielleicht noch
einige Male wiederholen oder er wird ſich in kleineren
Stößen allmählich ausgeben

Die Gegner ſehen ſich krampfhaft nach neuem Men
ſchemerſatz um ſie ſind ratlos geworden wie ſie am aus
ſichtsvollſten ihre erſte und letzte Abſicht unſere zähen

imien zu durchbrechen wiederholen können Jhren
neuen Entſchlüſſen kann man mit größter Seelenruhe
entgegen ſehen

z Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Aftafrika und der Friede

Von Major v St Paul Jllaire
Kaiſerlichem Bezirksamtmann a D

Viele Nachrichten waren es nicht die aus Deutſch
Oſtafrika während des Krieges zu uns gelangt ſind
Wenn aber hier und da doch einige Zeilen eines Lands
mannes oder einer Landsmännin dem Papierkorbe des
r f r z onr 2 tag J fengliſche t Zenſors entgingen und nach Deutſchland auf
Umwegen durchkamen ſo konnten wir daraus erkennen

do

r
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daß die Stimmung nach wie vor gut war Wer
zwiſchen den Zeilen der engliſchen Berichte über die

er den Raee chenen D 177 verſtand dem
ſchlug ük De u e c Heldenmut der tapferen
Verteidiger unſerer ſchönen Kolonie bei jeder Nachricht
das Herz höher Jmmer noch hält das kleine Häuflein
Deutſcher mit unſerer braven treuen Schutz und Poli
zeitruppe abgeſchloſſen von jeder weiteren Zufuhr vonMunition Medikamenten und Verbandzeug dem An
ſturme der vielfachen Uebermacht ſtand Fin Helden
mut der um ſo höher anzuſchlagen iſt als er nicht aus
wahrheitsgemäßen Berichten über unſere Siege hier auf
allen Fronten Stärkung zu weiterem Widerſtande ge
winnen kann Waren ſie doch nur auf die Produkte der
Lügenfabrik von Reuter angewieſen Jn treuer Pflicht
erfüllung bis zum Aeußerſten halten ſie durch die
kampf und klimagewohnten Männer Jhr Bundes
grznoſſe das Klima hat wie der Feind in ſeinen
Nachrichten aus Kapſtadt ſelbſt zugeben muß in er
Ich r eckender Weiſe unter den weißen und indi
ſchen Truppen ebenſo wie die Tſetſekrankheit unter

den

34 rn F wo 2 FſReittieren aufgeräumt Ein neuer Bundesgenoſſe die
Regenzeit macht jetzt den feindlichen Benzinkraft
wagen den Verkehr den Nachſchub von Munition und
Lebensmitteln faſt unmöglich
letzten Abſchnitt des Krieges der ſich jetzt hier abſpielt
weiter durchhalten Sie wiſſen warum Sie kennen
den Wert unſerer Kolonie Sie wiſſen daß Deutſch
Oſtafrika von großem wirtſchaftlichen Werte für die
Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes iſt Sie wiſſen
aber auch daß DeutſchOſtafrika von gang her

Sie werden auch in dem

vorragendem ſtrategiſchen Werte fürdeutſche Macht Politik und Seegeltung ſein wird Und
in wieviel höherem Maße hätte DeutſchOſtafrika
und nicht nur dieſes ſondern auch unſere anderen Ko
lonien dieſen Wert ſchon in dieſem Kriege zeigen
können wenn wir Deutſchen unſere Kolonialregierung
an der Spitze nicht ſo gutgläubig ſo ver
trauensſelig geweſen wären um uns auf die Be
ſtimmungen der Kongoagkte zu verlaſſen Um zu
hoffen und zu glauben daß die Engländer ſo viel Raſſen
bewußtſein beſitzen würden um nicht
Augen der Schwarzen den Kampf weißer Männer zu
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entfeſſeln ausgerechnet in Afrika wo ihnen die Gefahr
der äthiopiſchen Bewegung längſt hätte die Augen
öffnen müſſen Daß der Franzoſe kein Raſſen
bewußtſein beſitzt wußten wir längſt daß er ſeine
kolonialen Hilfsvölker durch förmliche Verleihung des
ranzöſiſchen Bürgerrechts zu vollwertigen Franzoſenben te war nur eine zu erwartende Folge ſeiner bis

erigen Eingeborenenpolitik Aber daß die Engländer
dies bisher raſſenſtolzeſte aller weißen Völker ſich ſo er
niedrigen könnten wie ſie es getan haben das wollte
ſelbſt manchem deutſchen Kolonialmanne nicht in den
Sinn Was hätte Deutſch Oſtafrika was Deutſch Süd
weſt was Kamerun und Togo leiſten können wenn wir
die Engländer vor dem Kriege nach ihrem wahren
Werte eingeſchätzt und die Kolonien militäriſch vor
bereitet hätten England gibt jetzt wie ein Artikel im
Daily Chronicle zeigt den großen militäriſchen Wert

von DeutſchOſtafrika auch von Südweſt offen zu
Und warum beſonders ſoll es nicht wieder heraus
gegeben werden Weil es mit ſeinen guten Häfen
einen vorzüglichen Stützpunkt für

Boote abgebem würde Weil von dort aus ſeine
Herrſchaft im Jndiſchen Ozean ja in Jndien ſelber be
bedroht werden könnte Da liegt alſo der Haſe im
Pfeffer Der Engländer kann manchmal ganz folgerichtig denken wenn er ſich auch in ſieſen Kriege oft ver

rechnet hat Jetzt ſpürt er wie de Boot Krieg
ihm mehr und mehr hier in Europa den Atem nimmt
und ſchon ſteigt vor ihm das Geſpenſt der Bedrohung weit
jenſeits des Meeres durch dieſe perfide deutſche Waffe
auf gegen die ihm noch kein Kräutlein wachſen will

Hoffentlich werden jetzt auch den Lauen und Weich
herzigen unter uns Deutſchen die Augen aufgehen denen
die Bedeutung unſerer Kolonien für unſere Welt und
Seegeltung bisher noch nicht klar geworden war
halten o fordern auch wir Oſtafrikaner Durch
alten

Keinen faulen Frieden nach Wilſonſchen Gedanken
voreilig ohne Sieg Durchhalten bis zum vollen
Siege der uns allein einen dauernden Frieden bringen
kann Einen deutſchen Frieden nicht um England der
einſt von einer Boot Baſis in DeutſchOſtafrika aus
in Jndien angreifen zu können dort wird Englands
Herrſchaft einmal von Japan bedroht werden ſondern
um Englands für alle ſeefahrenden Völker unerträglich
gewordene Willkürherrſchaft zur See und ſeine See

räuberei auf allen Meeren nicht nur im indiſchen
zu brechen für alle ſeefahrenden Nationen die Freiheit
der Meere die volle en durchzuſetzen
einen Frieden der es uns ermöglicht auch unſere Kolo
nien in der Zukunft ſo zu anſtalten wie es unſeren deut
ſchen Bedürfniſſen in wirtſchaftlicher und machtpolitiſcher
Hinſicht entſpricht kurz einen Frieden der der großen
Opfer auch wert iſt die unſer Volk hier und unſere Oſt
afrikaner draußen für das Vaterland gebracht haben

Gerade für uns Kolonialleute iſt England der Feind
Nie hielten wir friedliche Verſtändigung mit ihm auf
die Dauer für möglich Der Engländer mißt nur nach
ſeinem eigenen Maßſtabe erkennt alſo bei anderen nur
Kraft und Stärke in rückſichtsloſer Anwendung an nie
aber friedliche Verſtändigungsſucht und ſchwächliche An
biederei Deshalb das ceterum censeo erſt England
zur Anerkennung unſerer Macht zwingen dann erſt mit
ihm über Frieden reden Wir ſind zur See mit unſeren

Booten auf dem rechten Wege dahin Zu Lande wird
es Hindenburg ſchon machen Laſſen wir uns nicht
wieder von irgend jemanden durch Drohungen oder
ſchöne Worte bluffen Und möge uns nicht wie dereinſt
vor hundert Jahren die Feder um den Preis bringen
den das Schwert uns erkämwft hat Durch

Zur Wirtſchaftskriſis in Frankreich
Ueber die Notwendigkeit der Rationierung aller Bedarfs

artikel ſchreibt Hervé in der Pariſer Victoire vom 24 April
So zufrieden wir in militäriſcher und diplomatiſcher Hin

ſicht ſein können ſo wenig erfreulich iſt leider unſere Wirt
ſchaftslage die in bezug auf Lebensmittel wie auf alle wich
tigen Bedarfsartikel immer ſchlechter wird Das Beunruhi
gendſte dabei iſt daß unſere Regierung nach 32 Kriegsmonaten
noch immer zu keiner zielbewußten Politik gekommen iſt
Man glaubte daß die Männer die Briand wegen angeb
lichen Mangels an Schneid geſtürzt hatten nun Wunder von
Energie tun würden Aber weit gefehlt niemals hat man
ſo viel Unentſchloſſenheit ſo viel Schwanken ſo viel halbe
und viertel Maßregeln geſehen Es iſt als ob alle regie
renden Männer in Frankreich Angſt vor dem Regieren hätten
ſie wollen die Macht und wenn ſie ſie erreicht haben ſo ſind
ſie plötzlich unfähig geworden zu handeln Es iſt als ob
dieſe Leute nur das Bedürfnis hätten ſich auf ihrem Poſten
zu halten und um das zu können ja niemand unzufrieden
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ner im Luftkampf in Wirklichkeit ausſieht iſt lange be
kannt Trotzdem verſuchen die Engländer es immer
wieder die wackten Tatſachen zu beſtreiten Sie gehen
unbeirrt mit den alten Entſchuldigungsgründen hau
ſieren Wir wagten es nicht über ihre Linien zu
kommen faſt alle Luftkämpfe ſpielten ſich über unſerem

in Afrika vor den
Gebiet ab ſo unvergleichliche Augen und Lichtbild
erkundungsergebniſſe wie ſie brächten wir niemals
heim auch ihre Artillerie und Jnfanterieflieger
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rbeiteten ſtets über unſerem Gebiet ſeien daher

Angriffen unſerer Kampfflieger beſonders ausgeſetzt und
ſo weiter immer dasſelbe Es verlohnt ſich nicht darauf
zu antworten Die folgende nach amtlichen Angaben
aufgeſtellte Zeichnung bedarf keiner weiteren Erläute
rung um zu erkennen wie die Verhältniſſe tatſächlich
liegen Und wenn im Abſchnitt Lens Arras die Ab
ſchüſſe auf unſerer Seite beſonders gedrängt ſind ſo
zeigt dies nur wie ſchlecht den Engländern ihre Ver
ſuche bekommen ſind die Aufklärung hier zu erzwingen

zu machen Sobald jemand die Zähne zeigt gibt die Be
hörde nach

Die Konditoreien müßten für Kriegsdauer geſchloffen
werden wenn Brot Milch und Zucker fehlen ſoll nie
mand Leckereien eſſen Aber die Zuckerbäcker laufen Sturm
und die Folge iſt daß ihre Geſchäfte nur für die zwei
Monate geſchloſſen werden wo die veichen Leute auf dem
Lande find Jnfolge des Fleiſchmangels ſoll der Verbrauch
beſchränkt werden aber die Schlächter ſchlagen Lärm und

nach vielem Hin und Her wird für die Reſtaurants verboden
nachmittags Fleiſch zu verabreichen und für die Schlächter
es nachmittags zu verkaufen natürlich kaufen die Haus
frauen vormittags einfach für beide Mahlzeiten ein und der
Erfolg iſt gleich Null Ganz Frankreich iſt außer ſich zu
ſehen daß wir faſt das einzige Land find in dem der
Alkoholverkauf ſo gut wie unbeſchränkt iſt und dabei
brauchen wir ſo viel Alkohol zur Munitionsherſtellung und
der Alkohol wieder erfordert ſo gewaltige Mengen von Korn
und Zuckerrüben Aber die Brenner und Wirte haben eine
ſolche Macht daß die Behörden einfach vor ihnen zittern

Die Leute ruhig zu halten Straßenaufläufe zu ver
meiden das erſcheint unſeren Regierenden als der Weis
heit letzter Schluß darum dieſe Politik des ewigen Nach
gebens Die Schwierigkeiten werden dadurch aufgeſchoben
aber nicht beſeitigt ſondern nur verſchlimmert Sehen denn
unſere Staatsmänner noch immer nicht ein daß der Mangel
an Lebensmitteln und allen Bedarfsartikeln ſich immer ver
ſchlimmern muß und daß alle Länder auch die neutralen
wenn nicht zur Hungersnot wie Deutſchland ſo doch zu den
größten Einſchränkungen verurteilt ſind Die Menſchheit
iſt eben nicht reich genug um ſich ungeſtraft drei Jahre
gegenſeitig abſchlachten zu können Kleine Palliativmittel
helfen nicht gegen die ſteigende Not gegen ſie gibt es nur
ein einziges Mittel die Karte

Wir haben die Zuckerkarte die ſofort dem langen Stehen
vor den Läden ein Ende gemacht und dafür geſorgt hat daß
jeder das Seine bekommt Wir brauchen jetzt Fleiſch und
Milchkarten auch Brotkarten wenn man nicht alles andere
als grobes Brot verbieten will wir brauchen auch die
Kohlenkarte Erſt geſtern hatte hier in Paris wo ſo viele
arme Leute knapp zum Kochen die nötigſten Kohlen haben
ein Privatmann die Frechheit ſich für ſeinen eigenen Bedarf
acht Wagen mit Kohlen liefern zu laſſen Die Haltung der
Menge zwang die Polizei die Kohlen fortſchaffen zu laſſen
Ob wohl unſere Miniſter aus dieſem Vorfall lernen werden

Kriegsallerlei
Militäriſche Aushebung in altjüdiſcher Zeit

Ein bibelkundiger Mitarbeiter eines italieniſchen
Blattes weiſt auf die Beſtimmungen hin nach denen
in der altteſtamenteriſchen Zeit die Befreiung vom
Kriegsdienſte geregelt wurde Jm 20 Kapitel des fünf
ten Buches Moſes finden ſich darüber folgende Angaben

Vers 5 Aber die Amtleute ſollen mit dem Volk
reden und ſagen Welcher ein neu Haus gebauet hat
und hat es noch nicht eingeweiht der gehe hin und bleibe
in ſeinem Haus auf daß er nicht ſterbe im Krieg und
ein anderer weihe es ein

Vers 6 Welcher einen Weinberg gepflanzt hat
und ihn noch nicht beſtellet der gehe hin und bleibe da
heim daß er nicht im Kriege ſterbe und ein anderer
beſtelle ihnars 57 Welcher ſich einem Weibe verlobt hat und

hat ſie noch nicht heimgeholet der gehe hin und bleibe
daheim daß er nicht im Kriege ſterbe und ein anderer
hole ſie heim

Die letzte und intereſſanteſte Beſtimmung für die
Rückſtellung hat das Blatt aber wohl mit Rückſicht auf
die wachſende Krirgsmüdigkeit ſeiner Leſer unterſchlagen
die mit Neid erfahren würden wie leicht es in jener
altteſtamentariſchen Zeit den Kleinmütigen und Ver
zagten gemacht war ſich vom Dienſt zu drücken Es
heißt nämlich im 8 Vers des Kapitels weiter

Außerdem aber ſollen die Vorſteher noch hinzufügen
und zu dem Volke ſprechen So aber einer unter
Euch furchtſamen und zagen Herzens iſt ſo gehe er und
kehre zurück in ſein Haus daß nicht das Hers ſeiner
Brüder verzagt werde wie ſein eigenes Herz

Wie die neuen Reichen für ihre Bildung ſorgen
Ein fransöſiſcher Protz der durch Heereslieferungen

zum Millionär geworden war hatte ſich ein ſchönes
Schloß gekauft und beabſichtigte darin auch eine ſtil
volle Bibliothek einzurichten Er begab ſich deshalb zu
einer der großen Pariſer Möbelfabriken und beſtellte
ſich dort die Einrichtung für den Raum den er mit den
höchſten Raffinement ausgeſtattet haben wollte Zwiſchen
Beſteller und Verkäufer entwickelte ſich dann folgende
Unterhaltung Sie werden alſo für beſte Veralaſung
Sorge tragen Selbſtverſtändlich Und Sie
vevpflichten ſich auch für ordnungsmäßige Beförderung
und Aufſtellung der Bibliothek aufzukommen Sie
dürfen ſich darauf verlaſſen Ja und die Bücher
ich darf doch als ſelbſtverſtändlich annehmen daß Sie
auch deren Lieferung übernehmen

Gefangenenrevolte in Kiew
Vor drei Wochen hatten ſo meldet der Kiewer

Berichterſtatter von Rußkija Wiedomoſti vom 7 4
die Jnſaſſen des Gouvernementsgefängniſſes um ihre
Ammeſtierung und Einſtellung in Munitionsfabriken
erſucht Am 6 4 lief die von den Stäflingen geſtellte
Friſt ab Sie zerſtörten die Gefängnisapotheke tranken
den dort vorgefundenen Alkohol aus drangen mit Ge
walt in die Frauengbteilnng und die Typhusbaracke ein
und zwangen die Jnſaſſen ſich ihnen anzuſchließen
Drei Frauen wurden vergewaltigt dann wurbe das
Gefängnis in Flammen geſetzt Die Sträflinge ver
langten zum Rathaus geführt zu werden um dem Voll
zugsausſchuß ſelbſt ihre Forderungen vorzutragen Alle
Beſchwichtiqunasverſuche verliefen erfolgloz Mit roten
Fahnen zogen die Sträflinge eiwa 800 Mann ſtark um
geben von Militär nach der Stadt Vor dem Rathaus
gaben ſie eine Erklärung über ihre Forderungen ab
Nachdem der Vollzugsausſchuß ihnen verſprochen hattte
ſich für ſie zu verwenben kehrten die Sträflinge wieder
in das Gefängnis zurück Es fehlten nur einige vor
ihnen Während der Unruhen im Gefänanis ſchoſſen
die Jnſaſſen und töteten einige Schwerverbrecher

Kriegshumor
Entgegenkommend Hausfrau zum Dienſtmädchen

Mein letztes Mädchen hatte die Gewohnheit ſich mit
ihrem Liebhaber in das Empfangszimmer zu ſetzen und
mit ihm die Abende dort zuzubringen Haben Sie auch
einen Liebhaber Dienſtmädchen Nein gnädige
Frau aber bei ſolchen Bequemlichkeiten werde ich ſchon

einen finden Liller KriegszeitungFranz Nowak Amtsdiener einer Wiener Behörde
war zur militäriſchen Dienſtleiſtung einberufen worden
Von den Segenswünſchen ſeiner Vorgeſetzten beagleitet
ging er an die Front ab Nach einigen Wochen erhält
der Amtsvorſtand eine Feldpoſtkarte von Novaks Hand
mit folgendem Jnhalte Jn dem Augenblicke in welchem
ich den Kriegsſchauplatz betrete vrufe ich pflichtſchuldiaſt
aus Gott erhalte unſeren Herrn Hofrat

Bei der Unterrichtsbe ſichtigung durch den Herrn
Oberſt ſtellte ich folgendes praktiſches Beiſpiel aus dem
Garniſonwachtdienſt Meier Sie ſind Poſten bei
einem Pulvermagazin Sie werden angegriffen und
wollen nun die Wache alarmieren das Läutewerk geht
aber nicht Was tun Sie Meier iſt diesmal ſchlau
und antwortet richtig Jch gebe Schüſſe ab Jch freue
mich ſchon über die treffende Antwort meiges ſchwie
rigſten Rekruten doch der Herr Oberſt iſt noch nicht
zufrieden und bohrt weiter Nun mein Lieber wohin
geben Sie denn die Schüſſe ah Meier war aber ſchon
auf dem Höhepunkt ſeines Wiſſens angelangt es folgte
die Kataſtrophe Gegen das Wachtlokal damit es
der Herr Unteroffizier auch börtl Simolialſſimus
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